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(54) VERFAHREN ZUM BETRIEB EINES GASKOCHFELDES MIT EINEM GASBRENNER

(57) Ein Gasbrenner für ein Gaskochfeld weist einen
Gasbrennerkörper mit Gasaustrittsöffnungen auf. Ober-
halb des Gasbrennerkörpers, vorteilhaft konzentrisch
dazu und/oder mit gleicher Form bzw. Größe, ist ein Ther-
mogenerator angeordnet, der von ihm beheizt wird. Mit

seiner Oberseite liegt er an einem kühleren Topfboden
an. So erzeugt er elektrische Energie, die zum Betrieb
einer Steuerung des Gaskochfeldes verwendet wird und
gespeichert werden kann.
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Beschreibung

Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Gaskochfeldes mit mindestens einem Gasbrenner.
[0002] Thermogeneratoren an sich sind bekannt zur
Erzeugung von elektrischer Energie. Dazu wird eine
Heiß-Seite des Thermogenerators mit Wärme beauf-
schlagt bzw. erhitzt, während an einer Kalt-Seite die Wär-
me abgenommen bzw. abgegeben wird. Ein Wirkungs-
grad eines solchen Thermogenerators beträgt üblicher-
weise zwar nur 3% bis 5%, so dass erheblich mehr ther-
mische Energie durch den Thermogenerator geleitet
werden muss als elektrische Energie gewonnen wird. An-
dererseits steht in vielen Anwendungen ausreichende
thermische Energie zur Verfügung.
[0003] Aus der DE 10 2007 058 945 A1 ist es bekannt,
an einem Gasbrenner bei einem Gaskochfeld einen
Thermogenerator zu installieren. Dort wird die thermi-
sche Energie, die durch den Thermogenerator geleitet
wird, gegen das Gaskochfeld abgeleitet. Die Kalt-Seite
des Thermogenerators geht also gegen das Gaskoch-
feld, welches sich zum einen erwärmt, was negativ ist.
Des Weiteren geht diese thermische Energie dem Koch-
prozess verloren.

Aufgabe und Lösung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
eingangs genanntes Verfahren zum Betrieb eines Gas-
kochfeldes zu schaffen, mit denen Probleme des Stan-
des der Technik vermieden werden können und insbe-
sondere eine effiziente und konstruktiv einfache Möglich-
keit geschaffen wird, mittels eines Thermogenerators
elektrische Energie an einem Gasbrenner eines Gas-
kochfeldes zu erzeugen.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte und
bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der weiteren Ansprüche und werden im Folgenden
erläutert. Der Wortlaut der Ansprüche wird durch aus-
drückliche Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung
gemacht.
[0006] Erfindungsgemäß weist ein Gasbrenner des
Gaskochfeldes, der einen an sich üblichen Gasbrenner-
körper mit Gasaustrittsöffnungen aufweist, einen ober-
halb davon angeordneten Thermogenerator auf. Der
Thermogenerator kann besonders vorteilhaft konzent-
risch zu dem Gasbrennerkörper angeordnet sein
und/oder gleiche Form bzw. gleiche oder ähnliche Größe
aufweisen. Dadurch ist es möglich, dass der Thermoge-
nerator an seiner Heiß-Seite mit thermischer Energie von
dem Gasbrennerkörper selbst, die sonst nach oben in
ein über dem Gasbrenner aufgestelltes Kochgefäß ein-
geleitet werden würde, beaufschlagt wird. Die Kalt-Seite
des Thermogenerators wird sozusagen durch dieses
Kochgefäß gekühlt. Dies erfolgt entweder durch Abstrah-

len der Wärme an den darüber befindlichen Boden des
Topfes oder aber, in bevorzugter Ausgestaltung der Er-
findung, dadurch, dass der Thermogenerator mit der
Kalt-Seite an dem Boden des Topfes anliegt. Dies kann
besonders bevorzugt durch nachgebende bzw. federnde
Haltemittel erreicht werden, die den Thermogenerator
oberhalb des Gasbrennerkörpers halten und vor allem
gegen die Unterseite des Kochgefäßes drücken.
[0007] Hier hat sich im Rahmen der Erfindung heraus-
gestellt, dass zwar ein direkt auf die Oberseite des Gas-
brennerkörpers aufgelegter Thermogenerator sehr gut
die thermische Energie aufnehmen kann. Da es aber un-
ter Umständen mechanisch relativ schwierig ist, dabei
gleichzeitig eine Anlage an der Unterseite eines aufge-
stellten Topfes zu erreichen, um die thermische Energie
an der Kalt-Seite wieder abzunehmen, wird es als güns-
tiger angesehen, Wärmestrahlung zum Eintrag der ther-
mischen Energie zu nutzen und zum Austrag den Ther-
mogenerator mit seiner Kalt-Seite direkt an die Untersei-
te des Topfes anzulegen. Eine hierfür vorgesehene Fe-
dereinrichtung, die vielfältig gestaltet sein kann, vorteil-
haft aber zur Temperaturbeständigkeit aus Metall be-
steht und somit beispielsweise als Tellerfeder oder
Schraubenfeder ausgebildet sein kann, kann in dem
Gasbrennerkörper an seiner Oberseite vorgesehen sein.
[0008] Vorteilhaft ist ein Thermogenerator scheiben-
förmig ausgebildet, wobei sein Durchmesser erheblich
größer ist als seine Dicke bzw. Höhe. Besonders vorteil-
haft ist der Thermogenerator in etwa parallel zur Ebene
der Gasbrenneröffnungen angeordnet. Dies bedeutet
dann üblicherweise auch, dass er parallel zu einem Topf-
boden angeordnet ist, was vor allem für seine gute An-
lage daran von Vorteil ist.
[0009] In der einen Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass der Thermogenerator größer aus-
gebildet ist als der Gasbrennerkörper bzw. seitlich über
diesen übersteht. Somit können die aus den Gasaustritt-
söffnungen austretenden Gasflammen zumindest teil-
weise zur Erwärmung des Thermogenerators an seiner
Heiß-Seite verwendet werden, so dass die Einkopplung
der thermischen Energie sehr gut erfolgt. Befindet sich
der Thermogenerator sehr nahe mit seiner Heiß-Seite
an der Oberseite des Gasbrennerkörpers, so ist der
Übergang der thermischen Energie ebenfalls sehr gut
möglich und es kann erreicht werden, dass auch dies
schon reicht, ohne dass die Gasflamme direkt an den
Thermogenerator reichen müsste.
[0010] Alternativ zu den vorbeschriebenen Möglich-
keiten kann zwischen dem Gasbrenner bzw. dem Gas-
brennerkörper und dem Thermogenerator ein unteres
erstes Wärmeleitelement angeordnet werden. Dieses ist
vorteilhaft ebenfalls scheibenförmig ausgebildet und so
angeordnet, dass es in etwa parallel zur Ebene der Gas-
brenneröffnungen, also vorzugsweise auch parallel zum
Thermogenerator, und mit Abstand dazu angeordnet ist.
Das erste Wärmeleitelement sollte an der Heiß-Seite des
Thermogenerators direkt anliegen für eine möglichst gu-
te Einleitung der thermischen Energie. Das erste Wär-
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meleitelement kann auch größer sein als der Gasbren-
nerkörper, so wie es zuvor für eine mögliche Ausbildung
des Thermogenerators beschrieben worden ist, so dass
die Gasflammen das Wärmeleitelement direkt erhitzen.
Dazu kann dieses seitlich mindestens 10% des Durch-
messers des Gasbrennerkörpers bzw. eines Rings der
Gasbrenneröffnungen überstehen, vorzugsweise maxi-
mal 20%. Somit kann das untere erste Wärmeleitelement
sozusagen einen Teil der thermischen Energie einfan-
gen und an den Thermogenerator geben, die von dem
Gasbrenner mittels der Gasflammen erzeugt wird, um
damit den aufgestellten Topf über seinen Topfboden zu
erhitzen.
[0011] In weiterer Ausgestaltung kann vorgesehen
sein, dass das untere erste Wärmeleitelement in seinem
Randbereich Löcher und/oder Ausnehmungen aufweist
nach Art von Einschnitten mit dazwischen befindlichen
Vorsprüngen. Ein solcher Rand des ersten Wärmeleite-
lementes kann im Wesentlichen zahnradartig ausgebil-
det sein. Dies kann dazu dienen, dass die abstehenden
Vorsprünge sozusagen besonders stark erhitzt werden
durch die darunter verlaufenden Gasflammen. Je nach
Leistungsauslegung können die Löcher bzw. Ausneh-
mungen über den Gasflammen liegen, so dass diese im
Wesentlichen zwischen den Vorsprüngen hindurch bren-
nen können und als Nebeneffekt die Vorsprünge erwär-
men. So ist sichergestellt, dass ein Großteil der von dem
Gasbrenner erzeugten thermischen Energie in den Topf-
boden eingekoppelt wird. Alternativ kann vorgesehen
sein, dass die Vorsprünge direkt über den Gasflammen
bzw. den diese bildenden Gasbrenneröffnungen liegen.
Sie sollten allerdings nur so weit seitlich über den Gas-
brennerkörper überstehen, dass nur bei kleinen Gas-
flammen entsprechend einer niedrigen Leistungsstufe
die Vorsprünge stark erhitzt werden für eine bei dieser
niedrigen Leistungsstufe ausreichende Einkopplung von
thermischer Energie in den Thermogenerator. Wird eine
höhere Leistungsstufe gewählt, brennen die Gasflam-
men stärker bzw. werden länger und reichen weit über
die Vorsprünge hinaus, die dann zwar immer noch be-
heizt werden. Allerdings geht dann ein Großteil der durch
die Gasflammen erzeugten thermischen Energie wie ge-
wünscht in den Topfboden.
[0012] In nochmals weiterer Ausgestaltung der Erfin-
dung kann oberhalb bzw. an der Oberseite des Thermo-
generators, also an der Kalt-Seite, ein weiteres oberes
zweites Wärmeleitelement vorgesehen sein. Dieses ist
besonders vorteilhaft ebenfalls scheibenförmig ausge-
bildet wie auch der Thermogenerator bzw. wie das vor-
beschriebene erste Wärmeleitelement. Es kann vorteil-
haft auch in etwa so groß sein wie der Thermogenerator
selbst, alternativ auch wiederum etwas größer, ähnlich
wie das erste Wärmeleitelement. So kann eine beson-
ders gute Übergabe der thermischen Energie von der
Kalt-Seite des Thermogenerators an den Topfboden er-
folgen. Allzu groß sollte das obere zweite Wärmeleitele-
ment allerdings nicht sein, so dass die vom Gasbrenner
erzeugten Gasflammen immer noch für eine ausreichend

gute und schnelle Erwärmung des Topfbodens sorgen
können. Auch das zweite Wärmeleitelement dient zur
besseren Leitung der Wärme, diesmal weg vom Ther-
mogenerator an den Topfboden.
[0013] In einer grundsätzlichen Ausgestaltung eines
Gasbrenners ist dieser ein sogenannter Einkreisbrenner
mit einem einzigen Gasbrennerkörper und einer einzigen
Gruppierung von Gasbrenneröffnungen darin, die wie
üblich ringförmig an seinem Außenumfang vorgesehen
sind.
[0014] Eine Federeinrichtung kann vorteilhaft auch an
einem abnehmbaren Deckel eines Gasbrennerkörpers
vorgesehen sein, beispielsweise auch gleich als Bauein-
heit zusammen mit dem Thermogenerator selbst. So
kann diese Baueinheit aus Deckel für den Gasbrenner-
körper, gegebenenfalls mit einer Feder und dem Ther-
mogenerator sowie möglicherweise einschließlich der
vorbeschriebenen Wärmeleitelemente, angesetzt und
abgenommen werden. Dies ist dann vorteilhaft, wenn für
das erfindungsgemäße Gaskochfeld nur eine einzige
solche Baueinheit vorgesehen sein soll aus Kostengrün-
den, so dass diese dann jeweils an dem zu betreibenden
Gasbrenner eingesetzt wird.
[0015] In einer anderen alternativen Ausgestaltung der
Erfindung ist der Gasbrenner als Zweikreisbrenner aus-
gebildet. Er weist einen inneren Gasbrennerkörper und
einen äußeren Gasbrennerkörper auf. Der Thermogene-
rator ist dabei oberhalb des inneren Gasbrennerkörpers
angeordnet, da dieser üblicherweise immer in Betrieb ist,
wenn der Gasbrenner arbeitet. Vorteilhaft ist eine Gas-
flamme am inneren Gasbrennerkörper nicht regelbar
ausgebildet, sondern arbeitet stets mit einer derart aus-
gelegten thermischen Leistung, dass der Thermogene-
rator eine geforderte elektrische Leistung erzeugt. An
dem äußeren Gasbrennerkörper ist eine Gasflamme re-
gelbar ausgebildet, so dass für den Fall, dass mit einer
über die thermische Leistung des ersten inneren Gas-
brennerkörpers hinausgehender Leistung gearbeitet
werden soll, der zweite äußere Gasbrennerkörper sozu-
sagen zugeschaltet wird. Dadurch kann sichergestellt
werden, dass beim Betrieb dieses Zweikreisbrenners am
Thermogenerator stets die geforderte thermische Ener-
gie anliegt und somit die benötigte elektrische Leistung
erzeugt wird. Der Betrieb mit einer thermischen Mindest-
leistung am Gasbrennerkörper gilt im Übrigen auch für
den vorbeschriebenen Einkreisbrenner.
[0016] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
möglich, den Thermogenerator als Topfträger selbst aus-
zubilden oder als Teil eines solchen Topfträgers. Dazu
kann er in vertikaler Richtung unbewegbar am Gasbren-
ner angeordnet sein, so dass er eben stabil ist, um auf
ihn einen Topf aufzusetzen. Vorteilhaft ist der Thermo-
generator mittig über dem Gasbrennerkörper angeord-
net und weist nach außen gehende Verbindungen zu Ab-
stützungen am Gaskochfeld darunter auf, vorteilhaft drei
für einen sicheren Stand. In einem äußeren Bereich um
den Thermogenerator herum sind somit auch noch wei-
tere Auflagepunkte für den Topf vorgesehen, so dass
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dieser nicht nur auf dem Thermogenerator aufliegt. Dabei
sollte der Thermogenerator zu den sonstigen Teilen des
Topfträgers hin thermisch möglichst gut isoliert sein, so
dass die an der Kalt-Seite abzunehmende thermische
Energie möglichst in den Topf eingeleitet wird. So kann
vermieden werden, dass dem Erwärmungsprozess des
Topfes allzu viel thermische Energie entzogen wird.
[0017] Wie zuvor beschrieben worden ist, kann der
Thermogenerator vorteilhaft für sich allein oder als Bau-
einheit zusammen mit einem Teil des Gasbrennerkör-
pers, wie beispielsweise dessen Deckel, abnehmbar
ausgebildet sein. Dies ist zum einen für einen Fall mög-
lich, in dem er überhaupt nicht benötigt wird, beispiels-
weise weil das Gaskochfeld an ein Stromnetz ange-
schlossen ist. Des Weiteren kann so vor allem erreicht
werden, dass nicht an jedem Gasbrenner eines Gas-
kochfeldes ein solcher Thermogenerator vorzusehen ist,
sondern weniger bzw. besonders vorteilhaft nur ein ein-
ziger.
[0018] Bei einem erfindungsgemäßen Gaskochfeld ist
vorgesehen, dass der Thermogenerator eine elektrische
Verbindung an eine Energieversorgung des Gaskochfel-
des aufweist. Diese sollte thermisch widerstandsfähig
genug ausgebildet sein, um vorteilhaft seitlich von dem
Thermogenerator weggehend nach unten zu dem Gas-
kochfeld geführt zu werden. Da sie dabei unweigerlich
auch von den Gasflammen des Gasbrenners getroffen
ist, ist auf eine ausreichende thermische Isolierung zu
achten. Zum Einen sollte sie die Gasflamme möglichst
weit oberhalb davon überqueren. Zum Anderen können
elektrische sowie thermische Isolierungen ein Glasfaser-
gewebe aufweisen und auf Kunststoff odgl. verzichten
bzw. nur hoch wärmebeständigen Kunststoff wie Silikon
odgl. aufweisen.
[0019] Die Steuerung des Gaskochfeldes ist vorteilhaft
eine elektronische Steuerung, die beispielsweise auch
neben einspeicherbaren Programmabläufen elektro-
nisch eingesteuerte und ausgewertete Berührungs-
schalter aufweist. Des Weiteren ist vorteilhaft ein Ener-
giespeicher in Form eines Akkumulators in der Energie-
versorgung enthalten bzw. diese weist einen solchen auf.
Somit kann ein möglicherweise erzeugter Überschuss
an elektrischer Energie vom Thermogenerator einge-
speichert werden für den Beginn eines Betriebs des Gas-
brenners bzw. des Gaskochfeldes, der wegen einer elek-
tronischen Steuerung benötigt wird, bevor der Thermo-
generator sie aktuell erzeugen kann.
[0020] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann das Gaskochfeld zum Zünden der Gasbrenner
elektrische Zündeinrichtungen aufweisen. Des Weiteren
können Einrichtungen wie Flammüberwachungen odgl.
vorgesehen sein.
[0021] In vorteilhafter weiterer Ausgestaltung der Er-
findung kann ein Gaskochfeld sowohl Einkreisbrenner
als auch Zweikreisbrenner aufweisen, insbesondere wie
sie vorstehend beschrieben worden sind.
[0022] In nochmals weiterer vorteilhafter Ausgestal-
tung der Erfindung kann das Gaskochfeld so ausgebildet

sein, dass es ganz ohne elektrischen Anschluss an ein
Stromnetz betrieben werden kann. Unter Umständen
kann es sogar ganz ohne elektrische Anschlussmöglich-
keit bzw. Anschlusskabel ausgebildet sein. Dann wird
die elektrische Energie zum Betrieb der vorgenannten
Steuerung sowie möglicherweise auch der Gasventile
oder sonstiger Funktionseinrichtungen allein aus dem
genannten Akkumulator entnommen. Dieser ist dann je-
weils stets möglichst geladen zu halten. Ein solches Gas-
kochfeld kann vorteilhaft auch an Stellen bzw. in einer
Umgebung betrieben werden, die zwar eine Gasversor-
gung aufweisen, beispielsweise durch eine Gasflasche,
jedoch nicht an das Stromnetz angeschlossen sind. Auch
für mobile Gaskochfelder, beispielsweise für Camping,
eignet sich also die Erfindung.
[0023] Gerade zum Aufladen eines vorgenannten Ak-
kumulators kann es vorteilhaft sein, die elektrische Leis-
tung des Thermogenerators höher auszulegen als den
jeweils tatsächlich akuten Leistungsbedarf der Steue-
rung des Gaskochfeldes oder elektrischer Gasventile od-
gl.. So kann überschüssige elektrische Energie des Ther-
mogenerators in dem Energiespeicher gespeichert wer-
den für einen weiteren Betrieb.
[0024] Wie zuvor angesprochen worden ist, sind in
dem Gaskochfeld vorteilhaft elektrisch bzw. elektronisch
gesteuerte Gasventile vorgesehen. Diese können so
ausgebildet sein, dass im Fall eines vorbeschriebenen
Zweikreisbrenners bei einer kleinsten Leistungseinstel-
lung nur der innere Gasbrenner gezündet ist und mit einer
bestimmten thermischen Leistung brennt. Diese thermi-
sche Leistung ist so ausgelegt, dass der Thermogene-
rator gut arbeitet und vorteilhaft die notwendige elektri-
sche Leistung zur Versorgung der elektronischen Steu-
erung erzeugen kann bzw. mit einem möglichst guten
Wirkungsgrad arbeitet. So kann neben der Versorgung
des Gaskochfeldes an sich auch der genannte Energie-
speicher aufgeladen werden. Bei weiterem Öffnen des
Gasventils des inneren Gasbrenners brennt er mit höhe-
rer thermischer Leistung, wobei anschließend bei weite-
rem Erhöhen der äußere Gasbrenner zündet und in sei-
ner thermischen Leistung somit voll regelbar ist.
[0025] Bei einem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Betrieb eines vorbeschriebenen Gaskochfeldes kann al-
so nicht nur mittels des Thermogenerators elektrische
Energie gewonnen werden, ohne allzu viel thermische
Energie für das Erhitzen des Topfes zu entziehen. Viel-
mehr können mit dem Thermogenerator auch weitere
Funktionen erreicht werden.
[0026] Bei dem Verfahren zum Betrieb eines vorbe-
schriebenen Gaskochfeldes wird die Thermospannung
am Thermogenerator überwacht und so die Temperatur
des Topfbodens des aufgestellten Topfes überwacht.
Diese Temperatur bestimmt nämlich die Temperatur an
der Kalt-Seite des Thermogenerators und somit die er-
zeugte Thermospannung. Dabei ist vorgesehen, dass
nach einer längeren Phase einer in etwa konstanten
Topfbodentemperatur wegen ungefähr konstanter Ther-
mospannung während des Betriebs des Gasbrenners im
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Falle eines nachfolgenden schnellen Temperaturan-
stiegs durch Anstieg der Thermospannung die Steue-
rung den Schluss zieht, dass der aufgestellte Topf leer
gekocht ist. Somit erhöht sich die Temperatur seines
Topfbodens stark. Die Steuerung gibt dann ein entspre-
chendes Signal aus und schaltet den Gasbrenner ab.
[0027] Bei einem nochmals weiteren erfindungsgemä-
ßen Verfahren zum Betrieb eines Gaskochfeldes mit ei-
nem Zweikreisbrenner kann vorgesehen sein, dass die
Steuerung die thermische Leistung am Gasbrenner er-
fasst. Dazu kann die Gasdurchflussmenge zum Gas-
brenner überwacht werden, vorteilhaft indem der Durch-
lass bzw. eine Öffnungsstellung des Gasventils erfasst
wird. Dies kann wiederum mit der vom Thermogenerator
abgegebenen elektrischen Leistung bzw. der Thermo-
spannung verglichen werden. Daraus kann die Topfbo-
dentemperatur zumindest annähernd bestimmt werden,
insbesondere deren relativer Verlauf.
[0028] Vorteilhaft können die vorbeschriebenen Mess-
größen bzw. die erfassten und bestimmten Werte zur
Regelung von Kochvorgängen benutzt werden.
[0029] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte so-
wie Zwischen-Überschriften beschränken die unter die-
sen gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültig-
keit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0030] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im fol-
genden näher erläutert. In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 eine erste Ausführung eines Gasbrenners in ei-
nem Gaskochfeld als Einkreisbrenner mit Wär-
meleitelement und Thermogenerator darüber,

Fig. 2 eine weitere Ausbildung eines Gasbrenners mit
einem Thermogenerator, der Teil eines Topf-
trägers ist und

Fig. 3 einen weiteren Gasbrenner, der als Zweikreis-
brenner ausgebildet ist.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0031] In Fig. 1 ist ein Gaskochfeld 11 mit einer Koch-
feldplatte 12 dargestellt. Es weist gemäß der Erfindung
einen Gasbrenner 14 auf, der aus einem Gasbrenner-
körper 15 besteht mit Gasaustrittsöffnungen 16, die wie
üblich ringförmig darin angeordnet sind. Der Gasbrenner
14 wird mittels einer Gaszuleitung 18 versorgt, deren
Gasdurchlass von einem elektrisch steuerbaren Gas-

ventil 19 geregelt ist. Das Gasventil 19 wird von einer
Steuerung 20 des Gaskochfeldes 11 gesteuert. Diese
Steuerung 20 kann entweder nur für diesen Gasbrenner
14 alleine oder aber für sämtliche Gasbrenner bzw. vor-
teilhaft für das gesamte Gaskochfeld 11 ausgebildet sein.
[0032] Auf der Oberseite des Gasbrenners 14 bzw. des
Gasbrennerkörpers 15, welche beispielsweise durch ei-
nen hier nicht dargestellten abnehmbaren Deckel odgl.
ausgebildet sein kann, ist mittels einer Feder 21, welche
hier nur schematisch als Schraubenfeder dargestellt ist,
ein Wärmeleitelement 23 über dem Gasbrenner 14 ge-
halten. Dieses Wärmeleitelement 23 ist scheibenförmig
und ist zwar etwas größer als der Gasbrennerkörper 15,
aber nicht viel. Das Wärmeleitelement besteht aus einem
Material, welches Wärme gut leitet, beispielsweise Alu-
minium oder Kupfer, unter Umständen auch Druckguss.
[0033] Auf der Oberseite des Wärmeleitelements 23
ist mit flächiger Anlage darauf ein Thermogenerator 25
angeordnet, und zwar so, dass er zentral darauf sitzt und
somit konzentrisch ist zu dem Gasbrennerkörper 15. Der
Thermogenerator 25 ist scheibenförmig ausgebildet und
deutlich dicker als das Wärmeleitelement 23, was jedoch
nicht zwingend so sein muss. Anschlussleitungen 27 des
Thermogenerators sind schematisch dargestellt und ge-
hen seitlich von ihm ab und sind zu einem Energiespei-
cher 29 des Gaskochfeldes 11 geführt. Der Energiespei-
cher 29 wiederum ist mit der Steuerung 20 verbunden.
Er weist einen nicht dargestellten Akkumulator oder ei-
nen sonstigen ladbaren Energiespeicher auf. Des weite-
ren kann die Steuerung 20 nicht nur von dem Energie-
speicher 29 mit Energie versorgt werden, sondern auch
direkt durch die von dem Thermogenerator 25 erzeugte
Thermospannung bzw. elektrische Energie.
[0034] Damit die Anschlussleitungen 27, die erkenn-
bar seitlich deutlich an den Gasflammen 17 vorbeigeführt
sind, diesen gegenüber thermisch ausreichend wider-
standsfähig sind, können sie eine temperaturfeste Däm-
mung aufweisen. Dies kann zum einen eine elektrisch
nicht oder schlecht leitende Oxidoberfläche auf einem
Metall sein, so dass zwei Metallleitungen bzw. Metall-
drähte als Anschlussleitungen 27 von dem Thermoge-
nerator 25 abgehen. Alternativ können es auch übliche
Metalldrähte sein mit einer ausreichend guten elektri-
schen und thermischen Isolierung durch ein umgeben-
des Glasfasergewebe odgl.. Alternativ können auch
hochtemperaturbeständige Silikonmischungen beige-
fügt oder verwendet werden.
[0035] Aus der Fig. 1 ist auch zu ersehen, dass der
Thermogenerator 25 mit seiner Oberseite flächig und di-
rekt an der Unterseite eines Topfbodens 31 eines Topfes
30 anliegt. Für ein gutes Anliegen ist eben die Feder 21
vorgesehen. Wie zuvor erläutert worden ist, weist der
Thermogenerator 25 also seine Heiß-Seite unten auf.
Hier wird thermische Energie vom Gasbrenner 14 bzw.
von den Gasflammen 17 über das Wärmeleitelement 23
an die Heiß-Seite gegeben in den Thermogenerator 25
hinein. An der Kalt-Seite, die durch die Feder 21 federnd
flächig an dem Topfboden 31 des Topfes 30 anliegt, wird
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die thermische Energie wieder abgegeben in den Topf-
boden 31 hinein. So wird also zum einen der Thermoge-
nerator 25 durch den Topfboden 31 gekühlt für die zum
Betrieb notwendige Temperaturdifferenz. Gleichzeitig
geht die thermische Energie dem Erwärmungsvorgang
nicht verloren, sondern wird eben über den Umweg durch
den Thermogenerator 25 in das eigentliche Ziel, nämlich
den Topfboden 31 bzw. den Topf 30, eingetragen.
[0036] Ähnlich wie das untere Wärmeleitelement 23
kann auch an der Oberseite des Thermogenerators 25
ein weiteres Wärmeleitelement vorgesehen sein, näm-
lich um die Abgabe der thermischen Energie vom Ther-
mogenerator 25 an den Topfboden 31 zu verbessern.
Dies macht aber eigentlich nur dann Sinn, wenn dieses
Wärmeleitelement erheblich größer wäre als der Ther-
mogenerator, um die von diesem abgegebene thermi-
sche Energie auf eine größere Fläche des Topfbodens
31 zu verteilen. Dies würde zwar die Abgabe von ther-
mischer Energie von dem Thermogenerator 25 verbes-
sern und somit dessen Wirkungsgrad. Gleichzeitig wird
hierdurch aber der Wärmeeintrag vom Gasbrenner 14
bzw. den Gasflammen 17 in den Topfboden 31 ver-
schlechtert, so dass davon eigentlich abzuraten ist. Viel-
mehr sollte der Thermogenerator 25 von seiner Größe
her so ausgebildet sein, dass er, wie dargestellt ist, vom
Durchmesser her etwas kleiner ist als der Gasbrenner-
körper 15 und somit als der Ring der Gasaustrittsöffnun-
gen 16.
[0037] Die hauptsächliche Verbesserung des Wir-
kungsgrades des Thermogenerators 25 bzw. Erhöhung
der von ihm erzeugten elektrischen Leistung erfolgt über
das untere Wärmeleitelement 23, welches sozusagen
von dem Gasbrenner 14 bzw. den Gasflammen 17 stär-
ker beheizt wird durch seinen größeren Durchmesser,
als dies für den Thermogenerator 25 allein gelten würde.
Dazu kann, wie eingangs beschrieben worden ist, das
Wärmeleitelement 23 eine Form aufweisen, die von einer
runden Scheibe entsprechend dem Ring von Gasaus-
trittsöffnungen 16 abweicht. Es können beispielsweise
Vorsprünge und Ausnehmungen nach Art eines Zahnra-
des vorgesehen sein, wobei diese vorteilhaft auf die Gas-
austrittsöffnungen 16 abgestimmt sind. Die Gasaustritt-
söffnungen 16 bestimmen nämlich den Verlauf der Gas-
flamme 17. Entweder können die Vorsprünge genau
oberhalb der Gasaustrittsöffnung 16 und somit oberhalb
der Gasflammen 17 liegen für eine besonders gute Be-
heizung. Alternativ können sie genau zwischen diese rei-
chen, um zwar etwas von diesen beheizt zu werden für
eine ausreichend gute Einkopplung von thermischer En-
ergie in den Thermogenerator 25. Gleichzeitig entziehen
sie dem Aufwärmvorgang des Topfbodens 31 dadurch
aber nicht zu viel Energie.
[0038] Die Feder 21, das Wärmeleitelement 23 und
der Thermogenerator 25 bilden vorteilhaft samt den An-
schlussleitungen 27 eine eigenständige Baueinheit. Ent-
weder weist jeder Gasbrenner des Gaskochfeldes 11 ei-
ne solche Baueinheit auf, so dass in jedem Fall beim
Betrieb eines Gasbrenners auch elektrische Leistung für

den Energiespeicher 29 erzeugt wird, wobei dann natür-
lich sämtliche Thermogeneratoren an denselben Ener-
giespeicher 29 angeschlossen sind.
[0039] Um diesen Aufwand einzusparen, kann aber
auch vorgesehen sein, dass diese Baueinheit von dem
Gasbrenner 14 bzw. dem Gasbrennerkörper 15 abnehm-
bar ist, beispielsweise von dessen abnehmbarem De-
ckel, oder aber integral mit dem Deckel ausgebildet ist.
Des Weiteren können entweder die Anschlussleitungen
27 lang genug sein, um zu jedem Gasbrenner des Gas-
kochfeldes zu reichen. Alternativ können die Anschluss-
leitungen 27 über lösbare Steckverbindungen am Gas-
kochfeld 11 bzw. an der Kochfeldplatte 12 ein- und aus-
gesteckt werden als elektrischer Anschluss.
[0040] Diese Baueinheit mit dem Thermogenerator 25
wird dann jeweils an genau dem Gasbrenner angebracht,
der betrieben werden soll. So kann gewährleistet wer-
den, dass stets, wenn irgendein Gasbrenner des Gas-
kochfeldes 11 brennt, auch elektrische Energie erzeugt
wird. Die elektrische Energie des Energiespeichers 29
kann auch zum Betrieb des Gasventils 19 verwendet
werden, das von der Steuerung 20 gesteuert wird.
[0041] Eine einfachere Ausgestaltung des beschriebe-
nen Gaskochfeldes ist eine Ausgestaltung ohne Wärme-
leitelement bzw. Wärmeleitblech. Diese ist zwar weniger
effektiv, weil der Thermogenerator nur partiell und zudem
ungleichmäßig erhitzt wird. Durch die Einsparung des
Wärmeleitblechs kann aber ein deutlich preisgünstigerer
Aufbau realisiert werden.
[0042] In einer weiteren alternativen Ausgestaltung ei-
nes Gaskochfeldes 111 gemäß Fig. 2 ist ein Gasbrenner
114 ähnlich demjenigen aus Fig. 1 dargestellt mit einem
Gasbrennerkörper 115, Gasaustrittsöffnungen 116 und
Gasflammen 117. Das Gaskochfeld 111 weist auch ei-
nen Thermogenerator 125 auf, der allerdings kreisringar-
tig ausgebildet ist, also mit einer Öffnung in der Mitte,
was jedoch nicht unbedingt so sein müsste. Vor allem
aber ist der Thermogenerator 125 radial nach außen mit
Topfträgerarmen 133 verbunden, von denen beispiels-
weise wie üblich sternartig vier Topfträgerarme 133 vor-
gesehen sein können und ein Kreuz bilden zusammen
mit dem Thermogenerator 125. Darauf kann der Topf
130 mit seinem Topfboden 131 aufgestellt werden. Zwi-
schen dem Thermogenerator 125 und den Topfträgerar-
men 133 können Dämmteile vorgesehen sein, die einen
thermischen Kurzschluss der äußeren Schenkel des
Thermogenerators durch die Topfträgerarme verhin-
dern.
[0043] Radial außen sind die Topfträgerarme 133 auf
Topfträgerstützen 134 aufgelegt, wobei Dämmteile 136
zwischen diesen beiden angeordnet sind. Dadurch soll
erreicht werden, dass seitlich außen über die Topfträ-
gerarme 133 nicht zu viel thermische Energie an die Topf-
trägerstützen 134 und damit in das die Kochfeldplatte
112 abgegeben wird. Dort würde sie nämlich zum einen
nur stören bzw. könnte Schaden anrichten. Des weiteren
würde sie zur Erwärmung des Topfes 130 fehlen.
[0044] Nicht dargestellt in Fig. 2 sind Anschlussleitun-

9 10 



EP 3 045 810 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gen des Thermogenerators 125 sowie Gasventil, Steu-
erung und Energiespeicher entsprechend Fig. 1. Sie kön-
nen jedoch auf dieselbe Art und Weise vorgesehen sein,
was leicht vorstellbar ist. Anschlussleitungen für den
Thermogenerator 125 können entweder sehr nahe an
den Topfträgerarmen 133 und den Topfträgerstützen
134 verlaufen und somit auch ein Stück von den Gas-
flammen 117 entfernt sein. Alternativ können sie auch in
diesen verlaufen, wenn sie hohl sind, und somit sehr gut
geschützt sein.
[0045] Der Vorteil der Anordnung 2 besteht darin, dass
keine mechanisch bewegbaren Teile vorgesehen sind.
Allerdings ist eben die Konstruktion des Topfträgers auf-
wendiger und es ist für jeden Gasbrenner 114 ein eigener
Thermogenerator 125 vorzusehen.
[0046] Des weiteren könnte der Thermogenerator 125
auch als durchgehende geschlossene Scheibe ausge-
bildet sein ähnlich wie in Fig. 1. In weiterer Ausgestaltung
könnte auch wieder an der Unterseite, eventuell auch an
der Oberseite, ein Wärmeleitelement vorgesehen sein,
wie in Fig. 1 dargestellt und beschrieben. Vorteilhaft wäre
ein solches Wärmeleitelement vor allem an der Unter-
seite des Thermogenerators 125, also an der Heiß-Seite,
vorgesehen.
[0047] In Fig. 3 ist eine weitere Abwandlung der Erfin-
dung bei einem Gaskochfeld 211 dargestellt, und zwar
ist hier ein Gasbrenner 214 als sogenannter Zweikreis-
brenner ausgebildet. Er weist also einen inneren Gas-
brenner 214a und einen äußeren Gasbrenner 214b auf,
wie dies grundsätzlich bekannt ist. Der kleinere innere
Gasbrenner 214a mit einem Gasbrennerkörper 215a und
Gasaustrittsöffnungen 216a ist oberhalb des größeren
äußeren Gasbrenners 214b angeordnet. Dies muss aber
nicht so sein, sie könnten auch in etwa auf derselben
Ebene konzentrisch ineinander liegend angeordnet sein.
[0048] Oben auf dem inneren Gasbrenner 214a bzw.
dem Gasbrennerkörper 215a ist ein Thermogenerator
225 angeordnet mit einem unteren Wärmeleitelement
223a, welches etwas kleiner ist und als nach unten ab-
geschrägte Scheibe ausgebildet ist. Der Thermogenera-
tor 225 wiederum liegt mit seiner Oberseite, also der Kalt-
Seite, flächig und direkt an der Unterseite eines Topfbo-
dens 231 eines Topfes 230 an, der erhitzt werden soll.
Der Topf 230 steht dabei an den außen dargestellten
Topfträgerstützen 234 auf.
[0049] Der zweite äußere Gasbrenner 214b weist ei-
nen Gasbrenner 215b mit Gasaustrittsöffnungen 216b
auf, aus welchen große und lange Gasflammen 217b
treten. Während die kleineren Gasflammen 217a des in-
neren Gasbrenners 214a zumindest teilweise das Wär-
meleitelement 223 bzw. den Thermogenerator 225 be-
aufschlagen, so gehen die äußeren Gasflammen 217b
des äußeren Gasbrenners 214b ausschließlich an den
Topfboden 231 bzw. koppeln thermische Energie aus-
schließlich in diesen ein. Der Thermogenerator 225 wird
also ausschließlich vom inneren Gasbrenner 214a ver-
sorgt bzw. erhitzt.
[0050] Ebenso wie in Fig. 2 sind auch in Fig. 3 nicht

dargestellt die Gasventile zur Versorgung der beiden
Gasbrenner 214a und 214b, Steuerung, Energiespei-
cher und elektrische Anschlussleitungen für den Ther-
mogenerator 225. Sie können jedoch ebenfalls wie bei
Fig. 1 vorgesehen sein. Des Weiteren kann auch in Fig.
3 der Thermogenerator 225 entweder fest oder abnehm-
bar an dem Gasbrenner 214a angeordnet sein.
[0051] Zu den Betriebsmöglichkeiten der beiden Gas-
brenner 214a und 214b als Zweikreisbrenner gemäß Fig.
3 ist eingangs schon ausreichend ausgeführt worden. So
wie die Gasbrenner in den Fig. 1 und 2 sollte auch der
innere Gasbrenner 214a stets mit einer solchen thermi-
schen Leistung brennen, dass in einer dargestellten Kon-
figuration der Thermogenerator 225 genügend Energie
erzeugt zum Betrieb einer Steuerung entsprechend Fig.
1, möglichst auch eines elektrisch betriebenen Gasven-
tils. Bei einem Zweikreisbrenner wie in Fig. 3 wird aber
üblicherweise der größte Teil der thermischen Energie
von dem äußeren Gasbrenner erzeugt, so dass die ge-
ringe thermische Verlustleistung durch das Vorsehen
des Thermogenerators 225 nicht negativ auffällt.
[0052] Ein erfindungsgemäßes Auswerteverfahren an
den Thermogeneratoren durch die Steuerung zur Tem-
peraturmessung oder zur Topferkennung wurde eben-
falls bereits eingangs ausführlich ausgeführt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines Gaskochfeldes (11,
111, 211) mit mindestens einem Gasbrenner (14,
114, 214a, 214b) mit einem Gasbrennerkörper (15,
115, 215a), der Gasaustrittsöffnungen (16, 116,
216a) aufweist, wobei oberhalb des Gasbrennerkör-
pers (15, 115, 215a), insbesondere konzentrisch da-
zu und/oder mit gleicher Form bzw. Größe, ein Ther-
mogenerator (25, 125, 225) angeordnet ist, wobei
der Thermogenerator (25, 125, 225) eine elektrische
Verbindung (27) an eine Energieversorgung (29)
des Gaskochfeldes (11, 111, 211) aufweist, wobei
die Energieversorgung mit einer Steuerung (20) des
Gaskochfeldes (11, 111, 211) verbunden ist und vor-
zugsweise einen Energiespeicher (29) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass aus dem Verlauf der
Thermospannung am Thermogenerator (25, 125,
225) die Temperatur des Topfbodens (31, 131, 231)
des aufgestellten Topfes (30, 130, 230) überwacht
wird und die Steuerung nach einer längeren Phase
einer konstanten Topfbodentemperatur während
des Betriebs des Gasbrenners (14, 114, 214a, 214b)
und einem darauf nachfolgenden schnellen Tempe-
raturanstieg den Schluss zieht, dass der aufgestellte
Topf (30, 130, 230) leergekocht ist und ein entspre-
chendes Signal ausgibt und den Gasbrenner (14,
114, 214a, 214b) abschaltet.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erfassten Messgrößen zur Re-
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gelung von Kochvorgängen benutzt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Thermogenerator (25, 125,
225) mit nachgebenden bzw. federnden Haltemitteln
(21) oberhalb des Gasbrennerkörpers (15, 115,
215a) gehalten ist und nach oben gedrückt ist zur
mit Federkraft beaufschlagten Anlage an der Unter-
seite (31, 131, 231) eines über dem Gasbrenner (14,
114, 214a, 214b) befindlichen Topfes (30).

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Thermo-
generator (25, 125, 225) scheibenförmig ausgebildet
ist und vorzugsweise in etwa parallel zur Ebene der
Gasbrenneröffnungen (16, 116, 216a) angeordnet
ist.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Gasbrenner (14, 114, 214a, 214b) bzw. Gasbren-
nerkörper (15, 115, 215a) und dem Thermogenera-
tor (25, 125, 225) ein unteres erstes Wärmeleitele-
ment (23, 123, 223) angeordnet ist, welches vor-
zugsweise scheibenförmig ausgebildet ist und in et-
wa parallel zur Ebene der Gasbrenneröffnungen (16,
116, 216a) mit Abstand dazu angeordnet ist, wobei
insbesondere das untere erste Wärmeleitelement
(23, 123, 223) größer ist als der Gasbrennerkörper
(15, 115, 215a).

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass, dadurch gekennzeichnet, dass
das untere erste Wärmeleitelement (23, 123, 223)
in seinem Randbereich Löcher und/oder Ausneh-
mungen aufweist nach Art von Einschnitten, insbe-
sondere zahnradartig bzw. sternartig.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb bzw.
an der Oberseite des Thermogenerators (25, 125,
225) ein weiteres oberes zweites Wärmeleitelement
vorgesehen ist, welches vorzugsweise scheibenför-
mig ausgebildet ist und etwa so groß ist wie der Ther-
mogenerator (25, 125, 225) selbst.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Gasbren-
ner (14, 114) als Einkreisbrenner ausgebildet ist mit
einem einzigen Gasbrennerkörper (15, 115) und ei-
nem einzigen Ring von Gasbrenneröffnungen (16,
116) darin.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gasbrenner als
Zweikreisbrenner ausgebildet ist mit einem inneren
Gasbrennerkörper (215a) und einem äußeren Gas-
brennerkörper (215b), wobei der Thermogenerator

(225) oberhalb des inneren Gasbrennerkörpers
(215a) angeordnet ist, wobei vorzugsweise eine
Gasflamme (217a) am inneren Gasbrennerkörper
(215a) nicht regelbar ausgebildet ist, sondern stets
mit einer dermaßen ausgelegten thermischen Leis-
tung arbeitet, dass der Thermogenerator (225) eine
geforderte elektrische Leistung erzeugt, wobei ins-
besondere ein äußerer Gasbrennerkörper (215b) re-
gelbar ausgebildet ist.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Thermo-
generator (125) als Topfträger ausgebildet ist oder
Teil eines Topfträgers ist und dazu insbesondere in
vertikaler Richtung unbewegbar am Gasbrenner
(114) angeordnet ist.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gaskoch-
feld (11, 111, 211) ohne elektrische Anschlussmög-
lichkeit an ein Stromnetz ausgebildet ist, wobei es
vorzugsweise zum Zünden seiner Gasbrenner (14,
114, 214a, 214b) elektrische Zündeinrichtungen auf-
weist.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die elektri-
sche Leistung des Thermogenerators (25, 125, 225)
höher ausgelegt ist als der tatsächliche Leistungs-
bedarf der Steuerung (20) des Gaskochfeldes (11,
111, 211) zum Speichern der überschüssigen elek-
trischen Energie des Thermogenerators (25, 125,
225) in dem Energiespeicher (29).

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zur Gasver-
sorgung der Gasbrenner (214a, 214b) elektronisch
gesteuerte elektrische Gasventile (19) vorgesehen
sind, die derart ausgebildet sind, dass bei einer
kleinsten Leistungseinstellung bei einem Gasbren-
ner (214a, 214b) in Form eines Zweikreisbrenners
gemäß Anspruch 9 der innere Gasbrenner (214a)
gezündet ist und mit einer bestimmten thermischen
Leistung brennt, die so ausgelegt ist, dass der Ther-
mogenerator (225) die notwendige elektrische Leis-
tung zur Versorgung der elektronischen Steuerung
(20) erzeugt, wobei der innere Gasbrenner (214a)
bei weiterem Öffnen des Gasventils (19) mit höherer
thermischer Leistung brennt und anschließend der
äußere Gasbrenner (214b) zündbar und in seiner
thermischen Leistung regelbar ist.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung
(20) die am Gasbrenner (14, 114, 214a, 214b) er-
zeugte thermische Leistung über die Gasdurchfluss-
menge zum Gasbrenner erfasst, vorzugsweise mit-
tels Erfassung des Durchlasses bzw. der Öffnungs-
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stellung des Gasventils (19), und mit der vom Ther-
mogenerator (25, 125, 225) abgegebenen elektri-
schen Leistung vergleicht und daraus die Topfbo-
dentemperatur bestimmt wird.
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